
Datum: 16.10.2020

Hauptausgabe

Südostschweiz / Bündner Zeitung
7007 Chur
081/ 255 50 50
https://www.suedostschweiz.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 26'868
Erscheinungsweise: 5x wöchentlich Themen-Nr.: 397.001

Auftrag: 1081250Seite: 3
Fläche: 74'949 mm²

Referenz: 78627498

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/3

In Bündner Büros bleibt
wegen Corona viel Platz
Einige arbeiten seit Beginn der Coronakrise ganz von zuhause aus, andere zumindest teilweise.
Eine Umfrage bei Bündner Unternehmen zeigt, wie die Situation heute aussieht.
von Patrick Kuoni

Some dia-CEO Thomas
Kundert erklärt: «Ho-
meoffice hat während
des Lockdown über alles
gesehen gut funktioniert,

wenn auch der persönliche Aus-
tausch gefehlt hat und vermisst
wurde.» RhB-Mediensprecherin
Yvonne Dünser hält fest: «Die
plötzliche Umstellung auf Ho-
meoffice verlief bei der RhB gröss-
tenteils ohne Probleme. Die an-
«Die anfängliche
Skepsis gegenüber
Homeoffice hat
sich in kurzer Zeit

GKB

Bei der GKB ist mobiles Arbeiten
als Ergänzung zum Arbeitsplatz
in der Bank seit Längerem mög-
lich. Gemäss Mediensprecher
Thomas Müller wird die Entwick-
lung der Fallzahlen aufmerksam
beobachtet, «um bei Bedarf
rasch reagieren zu können». Teil-
weise werden die Teams auch
aufgeteilt und bleiben abwechs-
lungsweise im Homeoffice. «Zu-
dem haben wir auch die Füh-
rungskräfte via unseren Leader-
ship-Seminaren auf die dezent-

ins Gegenteil
gewandelt.»
Yvonne Dünser
RhB-Mediensprecherin

fängliche Skepsis gegenüber den
neuen Kommunikationstechnolo-
gien und Homeoffice haben sich in
kurzer Zeit ins Gegenteil gewan-
delt.» So oder ähnlich tönt es bei
allen angefragten Unternehmen -
nach der Bilanz auf das kurzfristig
vielerorts angeordnete Homeoffice
wegen des Coronavirus gefragt. So
überrascht es nicht, dass viele
Unternehmen ihren Mitarbeiterin-

Graubündner
Kantonalbank

rale, virtuelle Führung vorberei-
tet.» Massnahmen, die seit
Beginn der Pandemie umgesetzt
werden, sind unter anderem:
Desinfektionsmittel in Büros und
in den Kundenzonen, Plexiglas-
scheiben an den Schaltern, ver-
stärkte Reinigung und vermehrte
Videokonferenzen. Spezielle
Masken werden bankintern
vereinzelt für Arbeitssituationen
mit besonderer Gefährdung zur
Verfügung gestellt - beispiels-
weise für die Reinigung.

nen und Mitarbeiter weiterhin er-
möglichen, von zuhause aus zu
arbeiten. Und die Unternehmen
setzen nun bei den stark anstei-
genden Corona-Fallzahlen erneut
stark auf dieses Mittel.
Masken ein Thema
Zumindest mancherorts wird zu-
dem auf Masken gesetzt. So hat
beispielsweise die Würth Interna-
tional AG diese Woche eine Mas-
kenpflicht im Churer Firmenge-
bäude eingeführt. Die Stadt Chur
prüft gemäss Stadtpräsident Urs
Marti ebenfalls die Einführung
von Masken.
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Repower

Die Mitarbeitenden von Repow-
er, die in einem Büro arbeiten,
haben seit Anfang Sommer die
Möglichkeit, im Homeoffice zu
arbeiten. Dies jeweils in Rück-
sprache mit dem Vorgesetzten.
«Diese Regelung wurde seither
mehrmals verlängert und hat
weiterhin Bestand», so Medien-
sprecher Stefan Bisculm. Ein Teil
der Mitarbeitenden war seit Aus-
bruch der Pandemie stets im
Homeoffice. «Dies hat zum Ziel,
dass der Mindestabstand in den

Somedia

Bei Somedia ist in vielen Berei-
chen Homeoffice gemäss 0E0
Thomas Kundert Realität und
wird dies auch nach der Pande-
mie bleiben. «Von der Option,
ein bis zwei Tage pro Woche im
Homeoffice zu arbeiten, machen
bereits viele Mitarbeitende Ge-
brauch.» Dass ganze Unterneh-
mensbereiche ins Homeoffice
verlagert würden, sei im Moment
nicht vorgesehen. «Wir beobach-
ten aber die Situation und wer-
den, wenn nötig, auch kurzfristig

Würth International

Aufgrund der gestiegenen An-
steckungszahlen hat die Würth
International AG mit Hauptsitz in
Chur bereits vor einigen Wochen
entschieden, die 50:50-Regel
wieder einzuführen. Das heisst:
50 Prozent einer Abteilung
arbeitet zu Hause, 50 Prozent im
Büro. Dies jeweils im Wechsel.
Daneben gibt es zusätzliche
Schutzmassnahmen. «Seit An-
fang dieser Woche gilt in unse-
rem Firmengebäude in Chur eine
Maskentragepflicht», hält Me-

eEFbOWER

Büros eingehalten werden kann.»
Kann dieser nicht eingehalten
werden, müssen mehrere
Sitzungszimmer benützt oder
Schutzmasken getragen wer-
den. In den Büros von Mailand
gilt eine Maskenpflicht. «In den
Büros in der Schweiz ist eine
generelle Maskenpflicht derzeit
kein Thema», sagt Bisculm.
«Nur wenn der Mindestabstand
nicht eingehalten werden kann,
müssen hier Masken getragen
werden.»

somedia

reagieren. Der1,5-Meter-Ab-
stand soll gemäss Schutz-
konzept jederzeit eingehalten
werden. Wo das nicht möglich
ist - zum Beispiel beim Auto-
fahren - müssen laut Kundert
Masken getragen werden. Weiter
stehe überall genügend Desin-
fektionsmittel zur Verfügung und
die Frischluft-Zufuhr über die
Lüftungsanlagen wurde erhöht.
«Wir beobachten die Situation
und werden wenn nötig auch
weitere Massnahmen einführen.»

WURTH

diensprecherin Andrea Frei fest.
Zur früheren Homeoffice -Zeit
meint Frei: «Die Homeoffice -
Lösung funktionierte aus techni-
scher Sicht einwandfrei und wird
bei uns sicherlich auch künftig
als Option zum Arbeiten im Büro
angewandt werden.» Sie hält
aber auch fest: «Der persönliche
Kontakt ist uns und unseren Mit-
arbeitenden sehr wichtig, des-
halb wird die Arbeit im Büro
auch künftig immer Vorrang ha-
ben.»
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ÖKK

Nebst den Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern, welche sowieso ein
Teilpensum im Homeoffice ab-
solvieren, befinden sich gemäss
der Medienstelle des Versiche-
rungsunternehmens auch Mit-
arbeitende, die einer Risikogrup-
pe angehören sowie ein Teil je-
des Teams im Homeoffice. «Da-
mit lässt sich der normale Be-
trieb in einer Quarantäne-Situa-
tion aufrecht erhalten», erklärt
Seraina Heierli. Bei der ÖKK sei
es bereits vorher möglich gewe-

RhB

RhB-Mediensprecherin Yvonne
Dünser erklärt, dass in den
Monaten April bis Juni ungefähr
60 bis 70 Prozent mit einem
Büroarbeitsplatz im Homeoffice
gearbeitet haben. «Mitte Juni
wurde aufgrund der Lockerun-
gen des Bundes eine Reduktion
um mindestens 50 Prozent um-
gesetzt.» Dies gilt nach wie vor
und bis auf Weiteres. «Die Füh-
rungskräfte legen gemeinsam
mit ihren Mitarbeitenden fest,
wie Homeoffice innerhalb des

OKK
sen, von zuhause aus zu arbei-
ten. «In den Homeoffice-Phasen
haben sich sowohl unsere orts-
unabhängigen Arbeitsprozesse,
als auch unsere IT-Infrastruktur
nachhaltig bewährt.» Die ÖKK
hält fest, dass der Schutz der
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
und die Aufrechterhaltung des
ordentlichen Betriebs die über-
geordneten Ziele sind. «Wir ver-
folgen diese Ziele konsequent
und sind bereit für Massnahmen,
sollten diese nötig werden.»

Rhiitische Bahn

Teams organisiert wird.» Seit
dem markanten Anstieg der Fall-
zahlen in den letzten Wochen
werde das Homeoffice teils
wieder hochgefahren. «Wo der
Mindestabstand von eineinhalb
Meter nicht eingehalten werden
kann, gilt eine Maskentrag-
pflicht.» Dies gelte auch auf
Führerständen oder in RhB-
Strassen-Dienstfahrzeugen.
Schutzmaterial für den Arbeits-
alltag können die Mitarbeitenden
betriebsintern bestellen.

Stadt Chur

Aufgrund der steigenden
Zahlen hat die Stadt Chur
gemäss Stadtpräsident
Urs Marti entsprechende
Vorbereitungen zur Umstel-
lung auf Homeoffice ange-
packt. «Es geht hierbei dar-
um, dass wir die Betriebs-
fähigkeit erhalten wollen.»
Die Kompetenz liegt gemäss
Marti bei den jeweiligen
Dienststellenleiterinnen und
-leitern. Aus der ersten
Homeoffice-Phase zu Beginn
der Coronazeit hätten positi-
ve Erkenntnisse gezogen
werden können. «Allerdings
muss anders geführt werden,
da die Teams nicht immer
zusammen sind. Viele Leute
schätzen aber auch, dass sie
ins Büro kommen können»,
so der Stadtpräsident. Aktuell
klärt die Stadt Chur ausser-
dem ab, ob eine Masken-
pflicht an bestimmten Berei-
chen des Arbeitsplatzes
eingeführt wird. «Ziel ist auch
hier, dass nicht ganze Teams
in Quarantäne geschickt
werden müssen, was beim
Tragen von Masken vermie-
den werden kann.»


